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Kirchliche Kriſen. 
Einſt ſang Luther, der große Reformator: 


Der alte böſe Feind, 

Mit Ernſt er's jetzt meint, 

Große Macht und viel Liſt 
a Sein grauſam Rüſtung iſt. 

u dieſen Zeilen ſprach Luther die Bedeutſamke 
Kampfes und die Gefährlichkeit des Gegners e 05 
wußtſein aus; er hatte kaum eine entſchiedenere Berechtigung 
dazu als wir Epigonen heute 300 Jahre ſpäter. 

z nn was es heißt, Rom bekämpfen, und Rom 
1155 * Mag, Ihe, um uns zu beweiſen, daß es ewig das 
für une und nen in dem Schidjat ver Madials, was wir 
e — ere Genoſſen da allerwärts zu gewärtigen 
Wund ple tömif atholieismus als Staatsreligion proklamirt 
aber düntt ihr ſſche Eurie über dieſem Alleinrechte wacht. Jetzt 
A u bah ein Tag gekommen, wo ſie ihres Sieges gewiß 
9 er mit allen ihren Rechten und Geſetzen, ſo auch 
yore gegen die Ketzer, — und wir Proteſtanten find ſolche, 
9 50 Beam kann. In demſelben Lande, in welchem bie 
5 eſtantiſchen Madial's zum Zuchthaufe- verurtheilt wurden, 
ein paar Monate nachher, 16. November 1852, der wieder 
cane Todesſtraſe das Verbrechen gegen die Religion 
0 iletti di publica violenza contra il governo e contra la 
religione), — und Ketzerei iſt ſolch Per — wirklich 
unterworfen worden. In Toscana kann alſo jetzt jeden Tag 
ein Katholik, der ſich zum Proteſtantismus wendet, nach dem Lan⸗ 
desgeſetze mit dem Tode beſtraft werden. Und in anderen 
Ländern? Nun roc liegen nicht alle ſo nahe am Stuhle 
des Petrus, wie Toscana und Neapel, aber verſucht wird in 
allen, auch den ferneren, die verlorene Macht wieder zu erlan⸗ 
gen, und wir wiſſen ja, was unter Umſtänden zum Staunen 
der Welt erſchlichen und ertrotzt wird. Iſt doch jüngſt in 
olland, dem altproteſtantiſchen Lande, wenn auch nicht mit 
New ung, ſo doch mit Wiſſen der proteſtantiſchen Regierung, 
90 päpſtliche Hierarchie herzuſtellen und in Utrecht ein Erzbis⸗ 
2 zu errichten gelungen, und die Bittſchriften des Volkes 
et en Unterſchriften — werden ſie es wegbitten? 
wie Ses hr n alſo an dem Geſchicke der florentiner Madlai's, 
Feindſeli feit römiſche Curie, wo fie Einfluß ausübt, in ihrer 
ale Urſach gegen den Proteſtantismus geht, und wir haben 
Bin Beaute jeden Schritt vorwärts ihr zu wehren. Selbſt 
n ragte eines proteftantifchen Fürſten, der ſieben Mil⸗ 
any lc enen zu Unterthanen hat und dieſelben nicht blos 
fir hoe 9 ſeinen proteſtantiſchen Bürgern behandelt, ſondern 
Alf Ere ekanntlich ſehr koſtſpieligen Biſchöfe und Anſtalten 
ch Reichlichſte geforgt und jede nur irgend mögliche Rück⸗ 
—— auf ihren Glauben genommen hat, — ſelbſt der Beauf⸗ 
5 gie eines ſolchen Fürſten konnte keine Gehör zu Gunſten der 
a finden; wo der päpſtliche Katholicismus mit im Rathe 
15 da hat man auch kein Auge für Gegenſeitigkeit und man 
bei er nicht einmal durch die volle, ja übervolle Gerechtig⸗ 
ft r Gegner gegen die eigenen Glaubensgenoſſen zur Ein⸗ 
When Gerechtigkeit bringen. Nun, es wird gewiß keiner 
Saale 216 75 Macht je einfallen, darum an ihren katholiſchen 
A Ane len dend eine Repreſſalie auszuüben; nein, die 
wir; aber Bun on fo frei und froh leben bleiben, wie 
Hleratchle zn 83 ins merken, was wir uns von ihrer 
darum auf unſerer Hut fein. e en e e 
15 25 eh etwa Jemand einſchläfern laſſen durch 
baden, ME NE . 5 der Graf von Montalembert in feiner 
neueſten Schrift: Die katholiſchen Intereſſen im 19ten Jahr⸗ 
hundert, — führte: „Heutzutage ſind es nicht die Katholiken 
welche proſcribiren, in Verbannung ſchicken, d digt ſi 0 
widerſetzen, vor Gericht ſchleppen; ſie een N Ar 


gegen die m ſind es im Gegentheil, 
ar Mittel ne ae Seen en SM 
aubens zu hemmen.“ phirende Ausbreitung ihres 
an wei 

dn rale eee 
lung der Madlals in Florenz, die Ernendnnwir die Verurthei⸗ 
für Verbrechen gegen die 951 ‚ N des Todesſtrafe 
dem Berichte des oben gedachten D aſelbſt erleben, und aus 
jenem Lande „die Verfolgung der eputirten erfahren, daß in 
letzt ähnlich wie in der oel agu zunimmt“, daß 
ſchichte 8, 3, das Syſtem herrſcht, u en, Apoſtelge⸗ 
die Häuſer“, welche verdächtig find nee 10 hin und her in 
teligiöfen. Verbrechens, „hervorzuziehen Männe! ens nennen, 
e ins Gefängniß zu überantworten, fie hin ee Weiber, 
ſtreuen.“ Solche Verfolgung ſieht Herr v. Montalemb 485 
nicht ein und klagt über Verfolgung, weil Cardinal Wieſemaber 
in Lond n . tel fü ieſemann 
ndon keinen Biſchofstitel führen und in Schwerin ei 
katholiſcher Prieſter aus der Fremde nicht ohne Staatserlaub⸗ 
Hi fe. Capie eines katholiſch gewordenen Edelmannes 
Was haben wir Proteſtanten dieſer gewaltigen Macht ent⸗ 
gegenzuſetzen? Wir haben keine kirchliche, wohlgegliederte und 
votipiinitte Hierarchie; wir haben kein ſichtbares Oberhaupt, 
90 dem als Einigungspunkt der Kampf geleitet werden könnte. 
ihr euetehantifäe Kirche iſt nicht reich wie die katholiſche und 
ultus nicht ſinnüberrauſchend und einnehmend wie der 
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ihrer Gegnerin; uns fehlen die reservationes mentales und 
der Grundſatz vom Heiligen der Mittel durch den Zweck iſt für 
die proteſtantiſche Moral ein Abſcheu. Was bleibt uns zum 
Kampf, was zur Vertheidigung? 

Nichts bleibt uns als die Waffen, welche auch die Refor⸗ 
matoren ſchwangen: die Bibel und die Vernunft ſind das Boll⸗ 
werk, von dem aus wir kämpfen, und die Zeit mit ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft, mit ihrer Kunſt, mit ihrer ſocialen Entwickelung, das tft 
die ungeheure Macht, welche Gott im Himmel uns zur Seite 
ſtehen läßt. f 

Die Zukunft gehört nicht Rom, nein, ſie gehört dem Geiſte, 
der vor 300 Jahren in Wittenberg und Zürich zu reden an⸗ 
fing und ſeitdem immer lauter und lauter geredet und immer 
weiter Gehör gefunden hat. Der angegebenen Waffen wollen 
wir uns bedienen. Nicht nur Duldung, ſondern Friede, Liebe 
und Achtung für alle Andersgläubigen, aber nun und nimmer 
Friede mit Rom, deſſen Prinzſp es mit ſich bringt, daß es uns 
nie eine ehrliche Waffenruhe zugeſtehen kann. 


Berlin, vom 4. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
General⸗Arzt Dr. Ordelin vom General-Kommando des 
5ten Armee⸗Corps den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Platzmajor in Weſel, Hauptmann Weber 
und dem vormaligen Provinzlal⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Rendanten, 
Rechnnngsrath Delius zu Münſter den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſo wie dem Feldwebel Wollmar vom 2ten 
Bataillon (Mühlhauſen) 31. Landwehr⸗ Regiments und dem 
Rathskanzliſten Friedrich Müller das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. ; 
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Verhandlungen der Kammern. 


Berlin, 2. Mai. Die zweite Kammer hat in ihrer heutigen 
Sitzung zunächſt mehrere namentliche Abſtimmungen über den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Schonung des Elchwildes vorgenommen, als deren Reſultat 
ſich im Weſentlichen die Annahme der Regierungs = Vorlage ergab. — 
Die „Städte⸗Ordnung für Weſtfalen wurde in nochmaliger Abſtimmung 
e — Hierauf entſpann ne eine lebhafte Debatte über den 
Geſetzentwurf, die Zerſtückelung von Grundſtücken ꝛc. betreffend. Meh⸗ 
rere Redner erklärten ſich gegen die Regierungsvorlage und brachten 
Amendements ein, die aber auch zu einer Vertagung der Debatte führ⸗ 
ten, da man morgen die Unteranträge gedruckt vor ſich haben wollte. 


Der übrige Theil der Sitzung wurde mit Budget» Verhandlungen aus⸗ 


gefüllt. Die einzelnen Poſitionen erhielten die Genehmigung der Kam⸗ 
mer. Neichenfperger wollte die konfeſſtonellen Verhältniſſe der Knapp⸗ 
ſchaftsſchulen in Oberſchleſien zur Berückſichtigung empfohlen wiſſen, blieb 
aber damit in der Minorität, nachdem ſich der Handelsminiſter entſchie⸗ 
den dagegen erklärt hatte. Morgen Mittag 12 Uhr tritt die Kammer 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. 

ueber den Geſetz⸗Entwurf die Zerſtückelung von Grundſtücken, liegt 
in der erſten Kammer ebenfalls der Bericht vor, welcher die Vorlage 
mit den Kommiſſions⸗Vorſchlägen der e Kammer übereinſtimmend 
zur Annahme empfiehlt. — Daſſelbe Verfahren iſt rückſichtlich der Ab⸗ 
änderungen der Hypothekenordnung eingehalten, welche die betreffende 
Kommiſſion ebenfalls anzunehmen vorſchlägt, und zwar mit denſelben 


Aenderungen, welche die Kommiſſion der zweiten Kammer beſchloſſen hat, 


Ueber den Antrag der Abg. v. Auerswald, Hölzer und Braun liegt 
ein ſehr umfaſſender und intereffanter Bericht der Kommiſſton der zweiten 
Kammer über die frühern und e See n Kulturgegenſtände der Eifel 
vor. Verfaſſer iſt der Abg. Prof. Braun aus Bonn. Der Antrag for⸗ 
dert bekanntlich die Bewilligung der Mitteln zur Hebung der Kultur- 
verhältniſſe der Eifel, deren Bewohner ſich, wie in dem Bericht nachge⸗ 
wieſen wird, ebenſo durch Armuth wie durch Rechtlichkeit, Sittlichkeit 
und Enthaltſamkeit von den Bewohnern vieler andern Landestbeile un« 
terſcheiden. Für die letztern Eigenſchaften wird als beweiſender Umſtand 
angeführt, daß auf 100 Geburten nur 3 uneheliche kommen, für die un⸗ 
genügenden Nahrungs- und Erwerbsverhältniſſe die außerordentliche Zur 
nahme der Auswandernng. In den 4 Kreiſen Bittburg, Daun, Prüm 
und Wittich wanderten vom 1. Oktober 1849 bis 1. Oktober 1850 198 
Perſonen aus, vom 1. Oktober 1850 bis dahin 1951 174, vom 1. Okt. 
1851 bis 1852 847. An Vermögen nahmen dieſelben in dieſen 3 Zeit⸗ 
räumen gegen 150,000 Thlr. aus dem Lande. Außerdem find noch ohne 
Auswanderungs⸗Conſens im erſten dieſer Zeiträume 50 Köpfe mit 6310 
Thlr., im 2ten 24 Köpfe mit 4300 Thlr., im Zten 259 Köpfe mit 15897 
Thlr. ausgewandert. Die Kommiſſion hat der zweiten Kammer vorge- 
ſchlagen, die Mittel zu wirkſamer Hülfe bald einzuleiten und ſchon im 
nächſten und in den folgenden Jahren einen Meliorationsfonds auf den 
Staats⸗Haushalts⸗Etat zu bringen. 


Deutſchland. 


la]! Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König der Bel- 
gier wird am 6. d. Mts. hierſelbſt eintreffen und werden zur 
Verherrlichung feiner Anweſenheit verſchiedene Feſtlichkeiten mir 
litairiſcher und anderer Art in Ausſicht geſtellt. Am 7ten wird 
eine große Parade ſtattfinden, welche die hieſigen Truppentheile 
in ihrem ganzen Glanze zeigen ſoll. Noch während der An⸗ 
weſenheit ſeines hohen Gaſtes wird unſer König den Prinzen 
von Preußen mit den Inſignien des demſelben von Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin von Spanien verliehenen Ordens des gol— 
denen Vließes ſchmücken. Bekanntlich muß dies ſtets von einer 
ſelbſt im Beſitze dieſes hohen Ordens befindlichen Perſon ge 
ſchehen. Unſer König wird ſeine ſchon mehrfach beſprochene 
Reiſe nach Wien am 18. d. Mid. antreten und am 26., als 
am Hochzeitstage der Prinzeſſin Anna, zurückgekehrt ſein. Die 
Feierlichkeiten finden bekanntlich in Charlottenburg ſtatt, was 
weit mehr als in einem zu vermuthenden Mangel an Neigung 
für Berlin darin ſeinen Grund hat, daß das herrlich ſich ent⸗ 
faltende Frühjahr mit ſeinem zum Genuſſe der freien Natur 
verlockenden Reizen in Charlottenburg noch ganz andere Feſt⸗ 
ſtimmungen erzeugt, als im Drucke der Mauern Berlins. Das 
von Taglioni vorbereitete neue Ballet wird nicht während der 


Anweſenheit des Königs der Belgier, ſondern erſt bei der ho⸗ 
hen Vermählung der Prinzeß Anna zum erſten Male in Scene 
gehen. — Die in Ausſicht ſtehenden Reifen der höchſten Häup⸗ 
ter nach Wien ſind keineswegs mit einem fabuloſen Fürſten⸗ 
Congreß, den viele Blätter angekündigt haben, in Verbin⸗ 
dung zu bringen; ſo fällt z. B. der Aufenthalt des Königs der 
Belgier in Wien vor denjenigen unſeres Königs daſelbſt, und 
dieſer wiederum findet vor Ankunſt des Königs von Baſern 
daſelbſt ftatt. Der Kaiſer von Rußland wird übrigens gar 
nicht in Wien eintreffen. — Der Miniſterpräſident v. Manteuffel 
hat heute Vortrag bei Sr. Maj. dem Könige gehabt. — Die 
diesjährige Kammer- Seſſion wird, fo viel bis jetzt verlautet, 
am 11ten d. M. geſchloſſen werden, ſofern bis dahin die Ber 
rathung des Budgets erledigt fein ſollte. — Das geſtrige Dir 
ner zu Ehren des Grafen von Schwerin im Mäderſchen Lo⸗ 
kale hat einen um fo wohlthuenderen Eindruck hinterlaſſen müſ⸗ 
ſen, als allerſeits der Dank für die großen Verdienſte dieſes 
tüchtigſten Präſidenten der zweiten Kammer ſich rückhaltslos 
kund gab. — Von neueren Dichtern befindet ſich unter anderen 
gegenwärtig Rudolph Gottſchall hier, Verſaſſer der Stücke 
„Ferdinand von Schill“, „Nofe vom Kaukaſus“ ꝛc. In einem 
hochgebildeten Privatkreiſe hat er einen Theil ſeines neueſten 
Werkes, eines Epos, unter dem Titel „Carlo Zeno, ein 
Hoheslied vom Manne“, vorgeleſen, deſſen Stoff der Geſchichte 
des byzantiniſchen Kaiſerthums gegen Ende des XIV. Jahr: 
hunderts entlehnt iſt. Das Gedicht zeichnet ſich durch ſchöne, 
wenn auch mitunter zu copios ausgedrückte Gedanken aus, 
und fand vielen Beifall unter kompetenten Richtern. Mehr⸗ 
fach geäußerten Wünſchen zu entſprechen, wird der Dichter daſ⸗ 
ſelbe in einer öffentlichen Vorleſung auch dem größeren Pu⸗ 
blikum zur Beurtheilung vorlegen. 

Der vertriebene e e Pfarrer Rentdorff, den 
bis vor Kurzem Herr v. Bethmann-Hollweg als Schloßpfar⸗ 
rer auf ſeiner Beſitzung Rheineck angeſtellt hatte, iſt gegen⸗ 
wärtig hier in Berlin als Sekretär des Centralausſchuſſes für 
innere Miſſion thätig. — Der Miniſter des Innern hat die 
Regierungen angewieſen, eine Zuſammenſtellung der gerichtlich 
erkannten oder polizeilich angeordneten Landes-Verweiſungen 
und deren Veröffentlichung durch die Amtsblätter periodiſch zu 
verlaſſen. N 

Beim Stadtſchwurgericht ereignete ſich geſtern ein. eigens 
thümlicher Zwiſchenfall. Als bei Vereidigung der für eine zur 
Verhandlung ſtehende Diebſtahlsſache ausgelooſten Geſchwornen 
die Reihe der Eidesleiſtung an den unter, denſelhen befindlichen 
Rentier S. kam, erklärte dieſer, daß es nicht ſchwöre, weil ſich 
der Eid nicht mit ſeinen religibſen Anſichten vertrage. Auf die 
Frage des Präſidenten, ob er irgend einer beſondern religiöfen 
Sekte angehöre, entgegnete er, er kenne keine Sekte, es gäbe 
nur Vater, Sohn und heiligen Geiſt, und er ſei der hei⸗ 
lige Geiſt! Anf die fernere Frage, ob er evangeliſch oder 
katholiſch ſei, erwiderte er: „weder eins noch das andere, es 
iſt nur ein Hirt und eine Heerde und zu dieſer gehöre ich.“ 
Dem Gerichtshof blieb nichts übrig, als ihn bis auf weiter 
vorbehaltenen Beſchluß zu dispenſiren und einen andern Ge⸗ 
ſchwornen für ihn auszulooſen und eintreten zu laſſen. 


Poſen, 3. Mai. Morgen beginnt hier wiedernm eine 

Sefuiten-Miffion, welche dem Vernehmen nach 14 Tage 
dauern wird. Die Predigten in Polniſcher Sprache werden 
dies Mal in der Pfarrkirche ſtattfinden. Bereits ſind mehrere 
Väter der Geſellſchaft Jeſu hier eingetroffen. 
Am 28. April iſt der Bau der Chauſſeeſtrecke von 
Wongrowiec nach Rogaſen in Angriff genommen worden. Wie 
verlautet, ſoll dieſelbe noch in dieſem Jahre fertig werden und 
wäre damit endlich die chauſſirte Verbindung von Poſen und 
Bromberg bewerkſtelligt. Die Chauſſee wird indeß nicht durch 
unſere Stadt geführt, geht vielmehr um dieſelbe und berührt 
nur einen Theil von Smolary. 


Kaſſel, 30. April. Der kurheſſiſche Geſandte in Wien, 
Hr. v. Schachten, iſt mittelſt telegraphiſcher Depeſche hierher 
berufen worden und bereits geſtern eingetroffen. Man bringt 
dieſe Berufung in verſchiedener Weiſe mit der landſtändiſchen 
Kriſe in Zuſammenhang. — Aus Hanau wird berichtet, daß 
heut die Verhandlung gegen Friedrich Auguſt von Loßberg 
von Keulos, wegen Hochverraths gegen den deutſchen Bund 
und wegen Fälſchung beginnt. Das ganze Perſonal des Ge⸗ 
richts iſt geändert und als öffentlicher Ankläger fungirt Ober⸗ 
ſtaatsprokurator Morchutt von Fulda. (F. 3) 

Frankfurt, 30. April. Mit Ende dieſes Monats löſt 
ſich die „Marine-Abtheilung“ der Bundes⸗Militair-Commiſſion 
auf, und ihre Mitglieder, wie Herr von Bourgignon gehen von 
hier ab. Nur der Marinerath Wilhelm Jordan, der bis jetzt 
einen Gehalt von 3000 fl. bezog, ſoll, wie es heißt, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit auf ein ziemlich hohes Wartegeld geſetzt wer⸗ 
den, während Männer wie Brommy, den faſt alle deutſche Re⸗ 
ierungen mit Orden geſchmückt, mit der Summe eines ein⸗ 


| jährigen Gehaltes abgefunden worden find. Nach Einigen 


würde Herr Jordan damit für ſeine bekanntlich durch Herrn 
v. Radowitz bewerkſtelligte religibſe Bekehrung, nach Andern 
für fein Dichterwerk „Demiurgos“ belohnt. — In der Liqui⸗ 
dationsfrage ſollen gewiſſe Punkte aus den übrigen herausge⸗ 
nommen und vorweg erledigt werden. So auf Vorſchlag der 
betreffenden Kommiſſion die Koſten wegen Transportirung der 
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Polen durch einige deutſche Länder, beſonders Preußens, ob⸗ 
gleich einige Regierungen es als eine nur die bezüglichen Staa⸗ 
ten angehende Polizeimaßregel angeſehen wiſſen wollten. Einen 
ähnlichen Punkt dürfte eine bedeutende Forderung des kleinen 
altenburgiſchen Landes für Truppenverpflegung ausmachen, als 
in Thüringen ein Truppeneorps, aber nicht wegen eines be⸗ 
ſondern Bepürfniſſes Altenburgs, aufgeſtellt wurde. (H. N.) 


Oeſterreich. 


Wien, 1. Mai. Ihre Majeſtäten der König von Preußen 
und der König von Baiern treffen, wie nun definitiv beſtimmt 
iſt, in der Mitte des Monats Mai, erſterer aus Berlin, letz⸗ 
terer aus Italien hier ein. Die anderweitige Meldung, daß 
auch der Kaiſer von Rußland gleichzeitig hier eintreffe, iſt irrig. 
— Der k. k. Internuntius, Herr Baron von Bruck, iſt heute 
früh aus Trieſt hier angekommen, um ſeine Inſtruktionen zu 
übernehmen und ſich ſodann nach Konſtantinopel zu begeben. 
— Der Fürſt Danilo von Montenegro begiebt ſich in zwei bis 
drei Tagen in ſeine Heimath zurück. Geſtern ſtattete er dem 
Miniſter des Aeußern einen Beſuch ab. — In Folge eiuer Wei⸗ 
ſung des Miniſteriums des Unterrichts iſt den Lehrern an den 
Volksſchulen ſtrenge eingeſchärft worden, ſich einer jeden Auf⸗ 
forderung zum Ankaufe der von ihnen herausgegebenen Werke 
gegenüber ihrer Schüler zu enthalten. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 28. April. Der eidgenöſſiſche 
Kommiſſär für Teſſin, Oberſt Bourgeois, wird morgen oder 
übermorgen in Bern wieder eintreffen. — Oberſt Perrier iſt 
noch nicht förmlich aus der Lifte des eidgenöſſiſchen General- 
ſtabs geſtrichen, dies wird jedoch geſchehen. Das eidgenöſſiſche 
Militärs Departement iſt beauftragt, über die Inſpektion der 
Feſtungswerke von St. Moriz und Aarberg, welche Perrier 
übertragen war, Bericht zu erſtatten. Derſelbe iſt mit ſeinen 
Rechnungen im Rückſtande und mußte noch vor Kurzem um 
Ablegung derſelben gemahnt werden. Die Regierung von 
Freiburg hat vom Bundesrath, von Waadt und Neuenburg 
Gratulationsſchreiben erhalten, mit der Erklärung, jederzeit zur 
Erhaltung der Verfaſſung die nöthige Unterſtützung leiſten zu 
wollen. Im Kanton ſelbſt wird von den Radikalen ſtrenge 
Juſtiz, Entſchädigung der Opfer des Aufſtandes und Belaſtung 
der Urheber mit den Koften verlangt. Um ununterbrochen die 
offentlichen Bauten fortſetzen zu können, will der Staatsrath 
dem Großen Rath ein Zwangsanlehen zu 5 pCt. von den Ur⸗ 
hebern der Inſurrektion vorſchlagen. Die Unterſuchung geht 
im großen Maßſtabe vor ſich. Die Güter aller Kompromit⸗ 
tirten ſollen mit Beſchlag belegt werden; die Gemeinden, melche 
das ſtärkſte Kontingent zum Aufſtande lieferten, ohne daß die 
obern Behörden benachrichtigt wurden, ſollen militäriſch beſetzt 
werden, und es ſind zu dieſem Behuf ein halbes Bataillon 
Infanterie, eine Scharſſchützen- und eine Artillerie-Kompagnie 
von der Miliz einberufen. — Perrier hat ausgeſagt, die nach 

reiburg A Ion und zwei andere Kolonnen hätten ſich 
900 um 2 Uhr Morgens in der Hauptſtadt treffen ſollen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 29. April. Die Partei der abgetretenen Miniſter 
hat eine im Haag erſcheinende Zeitung gegründet, welche den Namen 
„De Crondwet“ führt und auf dem Boden des Staatsgrundgeſetzes 
vor der Vermiſchung politiſcher und religiöſer Kämpfe warnt, und die 
hinter der Maske des Proteſtantismus ſich verbergende Reaktionspartei 
bekämpft. Das Verbleiben der Miniſter des Krieges, der Marine und 
der Kolonien in ihren Aemtern neben den neu aufgetretenen Miniſtern 
iſt nicht ſehr zu verwundern, da der erſtere bekanntlich ein eifriger An⸗ 
hänger der orthodox⸗reformirten Reactionspartei iſt, und nur dadurch, 
daß Thorbecke ſich für feine ſtagtsgrundgeſetzlichen Abſichten verbürgte, 
von der Kammer im Amte belaſſen würde, der zweite ein bloßer Fach⸗ 
mann iſt, und der dritte ſich durch ſeine Vorlagen über die zukünftige 
Regierungsweiſe der Colonien in einem liberalen Miniſterium unmög« 
lich gemacht hatte. Inzwiſchen iſt auf die hinter den Couliſſen bei dem 
Sturze des Miniſteriums thätig geweſenen Kräfte ein ſeltſames Licht 

efallen durch das Benehmen des franzöſiſchen Geſandten im Haag, der 
einem Herrn ſchon am Morgen des Sa den Rücktritt der Miniſter 
telegraphirte, an deſſen Abend erſt die Miniſter ſelbſt davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt wurden, und der allein von allen fremden Geſandten den ab⸗ 
getretenen Miniſtern keinen Beſuch machte, wohl aber ſich beeilte, den 
neuen zuerſt ein Diner zu geben. Liegen hier politiſche Wong ien 
und Antipathien zu Grunde, fo liegt die Erklärung, welche von Vielen 
aufgeſtellt wird, in der That nicht fern, daß die franzöſiche 7 5 
auf den Riß ſpekulirt, welcher durch ein ortbodox⸗reformirtes Miniſte⸗ 
rium zwiſchen der katholiſchen und proteſtantiſchen Bevolkerung der Nie- 


Stadt⸗ Theater. 

Bürger und Molly. Schauſpiel in 5 Akten von 
Moſenthal. — Das Talent des Dichters der Deborah hat ſich 
früh erſchöpft, fein Stern ſteht nicht mehr allzuhoch über den 
Waſſern der Lethe, in denen er verſinken wird. Offenbar in 
das Geheimniß der öſterreichiſchen Generale aus dem ungari— 
ſchen Feldzuge, in retograden Bewegungen vorwärts zu ſchrei— 
ten, mit patriotiſcher Spürkraft eingedrungen, hat er mit jedem 
neuen Stücke mehr und mehr die Hoffnungen enttäuſcht, welche 
man einſt auf Grund ſeiner erſten in poetiſcher Gluth und 
Begeiſterung entſtandenen Schöpfung hegte, und wenn die 
Fama nicht lügt, ſo hat er auch bereits in der That den voll— 
ſtändigſten Banquerott ſeines Talents in dem jüngſten Kinde 
ſeiner — Spekulation dargethan. Schon „Bürger und Mony“ 
iſt ein Werk, welches als Drama nicht mehr vom Standpunkte 
der Kunſt aus beurtheilt werden kann, ſo ſehr iſt es ein Stück, 
in dem wohlberechnete an den Patrionsmus des Publikums 
appellirende Effekte den Mangel einer einheitlichen, ſich ſtetig 
aus ſich herausentwickelnden Handlung verdecken und die Situa⸗ 
tion, alſo gewiſſermaßen das Maleriſche das Dramatiſche ſelbſt 
in den Hintergrund drängt. Onkel Chriſtian, den Hr. Seidel 
jun, in einer Weiſe ſpielte, die wir um ſo mehr anerkennen 
müſſen, als ſie uns den Blödſinn von ſeiner liebenswürdigſten 
Seite zeigte, und aus dem irren Onkel ſo recht ein harmloſes 
Kind zu machen und dieſen Charakterton trefflich einzuhalten 
wußte, iſt eine Figur, die auch nicht im allergeringſten von 
dramatiſcher Nothwendigkeit iſt, die beiden Weiber, namentlich 
tie Dora, find in fo kläglicher Paſſivität gehalten, daß es Einem 
ganz wunderbar wird, wenn es auch dann und wann ſcheint, 
als ob ſie einen Willen hätten. . 

Herr Berndal beſtärkte uns in der Rolle des Bürger 
von neuem in der Anſicht, daß er eine gewiß hohe Befähigung 
für die Darſtellung dieſer lyriſch-ſchwungvollen Charaktere hatz 
fein Spiel und ſeine Deklamation waren ſo ergreifend und 


— 


derlande — die ja auch zum Erbe des franzöſiſchen Kaiſers beſtimmt 
waren — entſtehen wird. Löſte nun das jetzige Miniſterium eine oder 
beide Kammern auf, fo wäre für die Neuwahlen kaum eine andere 
Scheidung der Parteien möglich, als die confeſſionelle, was vielleicht dem 
jetzigen Minieſterium eine Mehrheit, aber auch dem kriegeriſchen Ultra⸗ 
i und der auf ihn ſpekulirenden Macht nur willkommene 
nläſſe gäbe. 2 bi 

Wie vortrefflich das abgetretene Miniſterium, insbeſondere der Fi⸗ 
nanzminiſter, gewirthſchaften hat, zeigt der Zuſtand der Landeskaſſe, in 
welcher bei der Uebernahme aus den Händen des Finanzminiſters van 
Holl nur 800,000 fl. nebſt der Verpflichtung, die fälligen Zinſen zu be⸗ 


zablen, jetzt bei der Uebergabe an das Miniſterium van Holl 15 Mill. fl. 


vorhanden find > 
Bei der Abfaſſung des Dekrets wegen Auflöfung der Kammern iſt 

der ſchlaue Geiſt des Miniſters van Holl, den ſeine Gegner einen In⸗ 
triganten nennen, ſebr thätig geweſen, und hat auf eine geſchickte Weiſe 
alle Abneigungen gegen das geſtürzte Miniſterium vereinigt. Der Un⸗ 
muth des Pofes gegen den „demokratiſchen Diktator“ Thorbecke, die Ab⸗ 
neigung der Provinzial- und Gemeinderegierungen, d. b. der Altlibera⸗ 
len und der Familienpartei gegen die energiſche Ueberwachung durch den 
Miniſter des Innern, der eben fo ſehr dem altholländiſchen Partikular⸗ 
eiſte der Provinzen und Städte, als dem Familienweſen entgegen trat, 


odann die Mißſtimmung der Prediger und Kirchenräthe über das pro⸗ 


jektirte Armengeſetz, endlich und vor allem die Aufregung aller prote⸗ 
ſtantiſchen Geiſter und Gemüther, alle dieſe fremdartigen Beſtandtheile 
ſind in einer großen Sturmkolonne vereint, deren Ziel die Sprengung 
der großen Fortſchrittspartei iſt, an deren 5 der verhaßte Thorbecke 
ſteht. Und damit die Nation gar nicht zur Beſinnung komme, iſt der 
Termin zu den Neuwahlen möglichſt nahe geſetzt. 

Wie nun dieſe Neuwahlen ausfallen werden, iſt ſchwerer zu ſagen, 
als daß die drohende Wolke des Religionskrieges durch dieſes Wageſtück 
des neuen Miniſteriums bedeutend höher geſtiegen iſt, und wird nun 
vielleicht anfangen, die Früchte jahrelanger Beſtrebungen zu erndten, 
welche unter dem Vorwande oder in der Meinung, die Religiöſität durch 
Hervorhebung der confeſſionellen Unterſchiede wieder beleben zu müſſen, 
das erſte Gebot des Chriſtenthums, die Liebe, vergaßen und zerſtörten, 
die nur den dogmatiſchen Glauben und nicht die chriſtliche That als Be⸗ 
weis des Chriſtentbums annehmen wollten, und Toleranz mit den Na⸗ 
men Gleichgültigkeit und Verachtung der Religion bezeichneten. Jetzt 
haben fie ihre Ziele erreicht, aber der Genius des Chriſtenthums ver⸗ 
hüllt ſein Antlitz. (Weſ. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Die Kaiſerin wird nach dem Unfalle, 
welcher ſie vorgeſtern betroffen, wie man hört, das Elyſee be⸗ 
ziehen, um ſich dort ungeſtörter im Freien ergehen zu können, 
als es in den Tuilerieen der Fall ſein könnte. — Der Moni⸗ 
teur de Armee zeigt heute an, daß das Lager von St. Omer 
am 20. Mai unter dem Befehle des Diviſions-Generals 
Canrobert eröffnet werden wird. General Canrobert hat ſich 
im Straßenkampfe am 4. Dezember ausgezeichnet und iſt beim 
Kaiſer gut angeſehen. Unter ihm werden die Generale Mot⸗ 
terouge und Biſſon befehligen. Uebrigens brauchen weder die 
belgiſche Armee noch die engliſchen Milizen wegen dieſes La⸗ 
gers aufgeboten zu werden; denn die ganze Maſſe der dort 
zuſammen kommenden Truppen beträgt kaum 6000 Mann. — 
Der Marquis von Larochejarguilin wohnte vorgeſtern zum 
erſten Male der Sitzung des Senates bei. Es handelte ſich 
für ihn um eine Familien» Angelegenheit, um die Clauſel im 
Teſtamente des letzten Conde, worin eine Stiftung zu Gunſten 
der Vendeer begründet war, die 1793 und 1815 für die Sache 
des Königs kämpften. Man weiß, daß dieſe Clauſel nicht zur 
Ansführung gekommen iſt. Larochejacquelin's brillante Rede 
ward energiſch bekämpft von Hrn. Mgillard, dem Berichterſtat⸗ 
ter über die Petition. Hr. Maillard iſt einer der Staatsräthe, 
die ſich gegen die Dekrete vom 22. Januar ausſprachen. Die 
Tagesordnung ward angenommen. Auch der Maquis von 
Paſtoret ſprach angeblich für die Petition. 


Ita rt 


Turin, 28. April. 23 lombardiſche und venetianiſche Emig⸗ 
ranten, die ehemals in öſterr. Militärdienſte ſtanden, aber ſchon im 
Jahre 1847 die nachgeſuchte Entlaſſung erhielten, ſind durch 
Specials Defrete des Marſchalls Radetzty amneſtirt worden; 
doch ſollen ſie ihre mit Sequeſter belegten Güter nur unter 
der Bedingung der Rückkehr nach der Heimat wieder erlangen. 
Man verſichert, daß die 23 Amneſtirten nicht um Amneſtirung 
nachgeſucht haben; doch iſt wahrſcheinlich, daß ihre Familien 
in der Lombardei die diesfallſigen Schritte gethan baben, 
Mehrere der Amneſtirten wollen ſelbſt auf die Gefahr des voll⸗ 
ſtändigen Güterverluſes hin nicht nach der Lombardei zurüd- 
kehren, weil fie fürchten, daß ihnen das Schickſal aller Amne⸗ 
ſtirten (2) von Mantua bevorſtehen möchte, d. h. langjähriges 
Gefängniß oder der Galgen. Der öſterreichiſche Fiskus darf 


übernehmen. (Beifall. 


aber wenn das Verfahren des edlen Lords erlaubt iſt, ſo wird 


was er erkundſchaftet hat und woher er ſeine geheimen 


goldenen Tagen in der Lombardei entgegenſehen, wenn auch 
an die allgemeine Amneſtie, die man erwartet, die Bedingung 
der Rückkehr geknüpft werden ſollte. (K. Z.) 
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London, 28. April. Hale wurde heute vom Polizei⸗ 
Gericht in Low⸗Street zu einer Geldbuße von 2 Sh. pr. Pfd. 
des confiscisten Schießpulvers verurtheilt, und außerdem, auf 
die Ausſage eines gewiſſen Auguſt Uſever, wegen Raketenfabri⸗ 
kation für revolutionäre Parteien im Auslande, vor die Aſſiſen 
gewieſen. Uſever war ein halbes Jahr wegen Diebſtahls im 
Zuchthauſe, will im ungariſchen Kriege gedient haben und ber 
hauptet, daß Koſſuth mit feinem früheren Prinzipale Hale in 
Geſchäſtsverbindung geſtanden. — Im vorigen Monat find aus 
dem kleinen iriſchen Hafen New-Roſe nicht weniger als 2000 
Emigranten direkt nach Amerika geſegelt. 


— 29. April. Im Oberhaus wird die Exal von Aberdeen be⸗ 
antragte zweite Leſung der Juden-Bill durch eine Majorität von 49 
Stimmen verworfen. RETTET 

Im Unterhaus erklärt ſich Sir J. Walmsley gezwungen, die 
vor vierzehn Tagen an den Sekretair des Innern geſtellte Frage zu 
wiederholen, ob Koſſuth in irgend einer Weiſe in den Hale⸗Prozeß 
verwickelt, und ob das dem guten Rufe der Regierung ſo verderbliche 
Gerücht begründet ſei, daß die engliſche Polizei die Wohnung Koſſuth's 
oder anderer politiſcher Flüchtlinge beobachte. Lord Palmerſton kann 
weiter nichts ſagen, als daß das Publikum die Zeugen⸗ Ausſagen vor 
dem Polizeigerichte in Bow Street kenne (Gelächter). Nach dem in 
Ausſicht geſtellten Geſchwornengerichte werde Jeder im Stande fein, ſelbſt 
zu urtheilen (Gelächter). Was die zweite Frage betreffe, fo habe die 
Polizei die Pflicht, die Bewegungen jeder Perſon, ſie ſei ein Engländer 
oder ein Ausländer, zu überwachen, wenn dieſelbe im Verdacht ſtehe, 
einen Geſetzesbruch im Schilde zu führen. (Hört! hört!) Weder zu 
Gunſten Koſſuth's, noch eines anderen Flüchtlings gelte eine Ausnahme 
von dieſen Vorſichts⸗Maßregeln, die gegen jeden britifchen Unterthan er⸗ 
griffen werden können. (Hört! hört!) Bright kann nicht umhin, dem 
edlen Lord vorzuwerfen, daß er auf eine feiner Stellung und der Regie- 
rung Englands unwürdige Weiſe die Frage verdrehe. Er ſuche den Fall 
zu einer gewöhnlichen Polizei-Affaire zu verkleinern. Man wolle aber 
wiſſen, ob der Hela⸗Prozeß vom Miniſterium ſelbſt ausgehe; ob, wie 
die engliſche Preſſe laut verkündet habe, Spione (Hört! hört!) Koſſuths 
Haus bewachen und jeden, der ihn beſuche, notiren. (Hört! hört!) Die 
Regierung confiseire Kriegsvorräthe in Rotherhithe, das große Regie⸗ 
rungs Organ, die Times, ſchleudere die grimmigſten Anklagen gegen 
Koſſuth, und wenn man den edlen Lord, der beſſer als Jemand in Eng⸗ 
land über die Sache unterrichtet ſein müſſe, frage, ob ein Verdacht ge⸗ 
gen Koſſuth vorhanden ſei, ſo erhebe ſich der edle Lord und ſpeiſe einen 
ab mit den Worten: „Ich klage Niemand an!“ Freilich nicht, aber er 
laſſe ihn durch Andere verdächtigen. Nicht nur, daß Koſſuth's Ehren⸗ 
wort — und Koſſuth's Ehre habe noch Niemand angefochten — für ſeine 
Unſchuld bürge, ſondern man habe keinen Schatten eines Beweiſes gegen 
ihn (Hört! hört!) und doch weigere ſich der edle Lord, ſo viel wenig⸗ 
ſtens offen anzuerkennen. Lord Palmerſton iſt erſtaunt, daß der Frage⸗ 
ſteller ſo wenig von den konſtitutionellen Pflichten eines Miniſters wiſſe 
(Beifall) und ihn zur Rede ſtelle wegen Nichtbeantwortung einer unbe⸗ 
rechtigten Frage. (Beifall.) Es wäre die gröbſte Pflichtvergeſſenheit von 
ihm (Lord Palmerſton), wolle er einer gerichtlichen Unterſuchung vor⸗ 
reifen. 15 0 hört!) Zur Antwort auf die andere Frage erkläre er 
iermit offen, daß die Unterſuchung von ihm ſelbſt (Lord Palmerſton) 
angeordnet worden ſei. (Beifall.) Er werde ſich nie ſcheuen, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für einen in ſeinen Augen pflichtgebotenen Schritt zu 
Flüchtlinge ſeien in England frei wie die Luft, 
die fie athmen, und ſicher wie der Boden, auf dem fie wandeln (Bei⸗ 
fall), unter der Bedingung, daß ſie die Geſetze beobachten und den Schutz 
gegen fremde Unterdruͤckung nicht mißbrauchen. Aber wenn ein Staats 
feeretär Grund habe, die Abſicht einer Geſetzverletzung zu argwöhnen, 
ſo ſei er verpflichtet, Erkundigungen einzuholen und den Schuldigen vor 
Gericht zu ſtellen. (Beifall.) Bright: Der edle Lord beliebt anzuneh= 
men, daß ſich meine Frage auf Herrn Hale bezieht. Wäre Koputh in 
Anklageſtand verſetzt, ſo hätte ich nichts zu fragen. Meine e des 
zieht ſich auf Koſſuth, weil er nicht angeklagt iſt und doch verdächtigt 
wird. (Hört! hört!) — Cob den: Wenn Commiſſär Mayne Spione 
vor meinem Hauſe aufs und abgehen läßt, oder vor Koſſuth's Hauſe, — 
er hat zu dem Einen ſo viel Recht wie zu dem Andern — ſo verbietet 
mir kein conſtitutionelles Princip, den Miniſter deshalb zu interpelliren. 
Das Geſpött über die angebliche conſtitutionelle Unkenntniß meines eh⸗ 
renwerthen Freundes ſieht ſehr wie die Sehnſucht nach einem Schlupf⸗ 
loche aus. (Oh! Oh!) Der edle Lord geſteht indeß, daß er die Polizei 
inſtruirt hat. Er iſt alſo dem Hauſe verantwortlich. Und da er die 
Ueberwachung von Koſſuth's Hauſe anbefohlen hat, 
daß er irgend etwas weiß, was ihn dazu berechtigt; und ich habe ein 
Recht, zu fragen, was es iſt. (Nein! Nein!) Es iſt der Stolz Eng⸗ 
lands, daß wir nicht ſind wie Oeſterreich — nicht ſind wie Frankreich, — 
allerdings 
aus unſerem Stolzthun eine leere Großſprecherei. (Oh! Oh!) Ich Inge 
lange zu wiſſen, auf welchen Grund hin der edle Lord verfahren iſt, 
) { Nachrichten hat. 
(Ob! Oh!) Wenn der edle Lord dieſe Frage nicht jetzt beantworten will, 
ſo möge er ſich darauf verlaſſen, daß ſie wiederholt werden wird. Lord 
Palmerſton erklart, daß keine gerichtliche Verfolgung gegen Koſſuth 
eingeleitet ſei, daß er keine Anſchuldigung gegen Koffüth vorgebracht und 


ſo ſetze ich voraus, 


wahr, daß es ihm an dem lebhafteſten Beifall nicht fehlen 
konnte. Beun Rezitiren der Verſe aus der „Lenore“ paſſirten 
ihm übrigens einige Menſchlichkeiten; er ſprach „Roß“ für 
„Rapp“ und „im Mondenglanze“ anſtatt „im Mondenglanz“, ſo 
daß er die gereimten Verſe in der That zu ungereimten machte. 
Fräulein Senger wußte wieder ſehr gut den ihr ſo nahe 
liegenden Charakter der Molly zu treffen, und wenn ſie die 
liebliche Naivetät deſſelben mit einem elegiſchen Hauch übergoß, 
fo kann ihr der Dichter ſelbſt für ein, Mehr, als in feinen In⸗ 
tentionen lag, nur Dank wiſſen. Die dumpfe Vokaliſirung, die 
den ſonſt fo angenehmen Klang ihrer Stimme zu beeinträch⸗ 
tigen pflegt, machte ſich im übrigen weniger als früher bemerk— 
lich. Fräul. Müller, der die unglückſelige Rolle der Dora 
zugefallen, war wohl noch etwas angegriffen von dem Fie⸗ 
ber, das fie faft vierzehn Tage lang der Runſt raubte; wir 
ſetzen es auf Conto dieſer körperlichen Schwäche, daß ihre 
Stimme anfangs bis zur gänzlichen Unverſtändlichkeit leiſe und 
merallos war. Weswegen ſich aber in den erſten Akten in fait 
gezierter Weiſe ein überflüſſiges „W“ neben jedem „R“ mars 
kirte, daß ein Wort wie Kranz beinahe wie Kwranz klang, das 
haben wir allerdings noch nicht zu erklären vermocht, wenn es 
eben nicht in dem Streben lag, in weicheren Stimmmodula⸗ 
tionen ſich zu bewegen, als es die natürliche Beſchaffenheit des 
uns zum wenigſten in ſeiner Tiefe ſehr zuſagenden Organes 
geſtatten will. Auch die Anſangsworte der einzelnen Sätze 
wurden zu ſehr und darum in monotoner Weiſe hervorgeho⸗ 
ben. Herr Marks ſpielte wie gewöhnlich mit anerkennungs⸗ 
werthem Streben und vielleicht ſelbſt mit zu großem Eifer; 
Herr Hänſeler war ſehr gut als Friedrich Hahn und halte 
auch ſeine Rolle memorirt. M. 


— m 


Vortrag des Chevalier Appert. 


Chevalier Appert, der ſich durch feine humaniſtiſchen Beſtrebungen 
einen europäiſchen Ruf erworben hat, hielt am geſtrigen Nachmittage 


im Saale des Börſengebäudes 


0 0 ſeinen erſten Vortrag über die Strafe 
Anſtalten und theilte feine, Erfahrungen mit, welche 4 auf dem An 
der Ppremolögie und Phpfiognomik in denſelben gemacht. 

Der Cbevalier Appert, deſſen Lebensbeſchreibung wir nachſtehend 
mitteilen, ging von dem Satze aus: daß es krotz aller Veſtrebungen 
der Geſetzgebung und der Fürſten noch nicht gelungen ſet, die Anzahl der 
Verbrecher zu vermindern, und daß namenklich das Jellenſpſtem den 
gehegten Erwartungen nicht entſprochen habe. Er ſchlug daher ganz 
richtig vor Arbeiter⸗Colonieen zu grunden und bewies induktionsweiſe 
durch hinreichende Belege, die überhaupt nie ſeinen Behauptungen fehlen, 
die Haltbarkeit ſeines Satzes. — Den Sündern ſoll Gelegenheit gegeben 
werden, zur menſchlichen Geſellſchaft zurückzukehren, und das iſt unbe⸗ 
dingt das einzig fruchtbringende Syſtem. 

Beſonders lobend außerte ſich der Redner über die Hofpitäler und 
Beſſerungsanſtalten in Preußen und meinte, daß in unſerm Lande wohl 
viele, — aber wenig große Verbrecher ſeien. 

Der Chevalier rechtfertigte den Ruf feiner Nation, ſtets intereſſant 
zu ſein, und wenn wir ſchließlich noch das Publikum auffordern wollen, 
den folgenden Vorträgen eine größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo 
können wir es doch nicht unterlaſſen, unſerm ritterlichen Redner für ſeine 
Belehrungen unſern wärmſten Dank abzuſtatten. 


Ritter Appert. 

Ritter Appert, der bekannte Gefängnißreformator, geboren zu Paris 
den 10. Sept. 1797, trat früh in die königliche Zeichnenſchule ein, und 
machte dort ſo ſchnelle Fortſchritte, daß er zum Hülfslehrer ernannt wurde. 
Im Jahre 815 ward er feiner Anhänglichkeit an Napoleon wegen ange- 
klagt, und trotz der Entſchuldigung noch jugendlichen Alters abgefegt. 
Dieſe ungerechte Behandlung vermehrte bei Hrn. Appert, welcher von jeher 
philantropiſche Neigungen hegte, den lebhaften Wunſch, feinen Neben- 
menſchen und vorzüglich den vom Unglück Betroffenen nützlich zu ſein. 
Er faßte damals den plan, die Methode des wechſelſeitigen Unterrichts 
möglichſt zu verbreiten. Am 14. Juni 1816 wurde er in das Departe⸗ 
ment du Nord geſchickt, um dot nach jenem Syſtem Primärſchulen zu or⸗ 
ganiſiren. Die Städte Douap, Lille, Valenciennes, Condé, St. Amand 
und andere Ortſchaften nahmen Hrn. Appert ſehr zuvorkommend auf, und 
er erzielte auch überall große Erfolge; ungeachtet der Hinderniſſe, welche 
ſich der Verbreitung des wechſelſeitigen Unterrichts entgegenſtellten, gelang 
es dem jungen Profeſſor, alle Meinungen zu vereinigen und in kurzer 
Zeit wurden zehn neue Schulen begründet. Als Hr. Appert ſeine Anſtren⸗ 
gungen mit ſo glänzendem Erfolge gekrönt ſah, beſchloß er, feine wohl 


an feinen Namen anders als nothgedrungen erwähnt habe, und 
a edenken, daß er für nichts was in den Zeitungen ſtehe, ver⸗ 
de ch ſet. (Hört!) Lord D. Stuart macht auf einige frühere, 
hi etreffende Irrthümer des edlen Lords aufmerkſam. Mr. Hale 
— gegen Mr. Henrp's unbegreiflich (2) Schießpulver⸗Definition 
2 iren. Traurig und von bedenklichen Folgen ſei das Geſtändniß 
7 edlen Lords, daß jeder Engländer und jedes Unterhausmitglied durch 
die 7 überwacht werden könne. Die Entrüſtung der Nation werde 
5 egierung zwingen, das Syſtem aufzugeben. — Auf dieſe „Scene“ 
. 10 * 5 Eomite-Beratpung über das Budget, die der vorgeſtri⸗ 
e nli ie ein Ei de un i 
acta Magere wie ein Ei dem anderen, und wieder zu keiner Ab⸗ 


Mußland und Polen. 

Von der poln. Grenze, 28. April. Der Generals 
quartiermeiſter der aktiven Armee, General Froloff, welcher ſich 
längere Zeit in St. Petersburg aufgehalten hatte, iſt wieder 
nach Warſchau, wo ſich überhaupt der Generalſtab der mobilen 
Armee befindet, zurückgekehrt. Wie ſchon ſeit mehreren Jahren, 
fo werden auch in vielem Jahre, und zwar noch im Frühjahr, 
die in Polen ſtationirten Truppen ein oder zwei Lager bezie⸗ 
hen und nach längeren Vorübungen ſpäter vor dem Kaiſer ma⸗ 
növriren. — Wenn ein Correſpondent der Bresl. Ztg. von der 
e 1 Czenſtochauer Garniſon nach Warſchau den 
re keine dieſe Truppen weiterhin an die türkiſche 
bat für 8 a werden, fo iſt dies ein Irtthum. Rußland 
—— en einer Offenſive gegen die Türkei in feinem 
iso in ängliche Streitkräfte, und hat nicht nöthig die Gar⸗ 

ſonen des Königreichs Polen zu ſchwächen, welche beim wirk⸗ 


lichen! i ö 1 
= ren eines Krieges wohl eher verſtärkt als geſchwächt 


Kaliſch, 27. April. Die neueſten ſi 

über die neuerdings in Petersburg d dr pen deen 
1 — nachdem ſelbe bereits erloſchen war — lauten ſehr 
W und ſoll die Seuche diesmal beſonders rapide 
ſein. Ein Arzt in Petersburg will die Bemerkung gemacht 
haben, daß Perſonen, die gerade am Schnupfen litten, von der 
Cholera meiſt verſchont blieben, wenn ſelbe ſich auch in Häu⸗ 
Eh ſogar Familien befanden, wo ſie arg wüthete. — In 
er N herrſcht jetzt eine größere Windftille, als je, 
m eh er Tagesblätter ſcheint in ein ſtrengeres Sta⸗ 
Zoleton, in Zi fein; denn wenn feit einiger Zeit eine gewiſſe 
an u . ii auswärtiger Zeitungs-Artifel nicht zu vers 
erkängne „ rn mitunter Zeitungen ohne jeden Anſtrich jener 
au) vollen ſchwarzen Malerei, alſo ganz weiß zu ſehen 
N 0 erſcheinen ſelbe jetzt wieder ſehr gefärbt und man 
or as Schwarze mit dem übrig bleibenden Weißen der Zei⸗ 

gen recht gut mit der Nacht des 21. Dezember zu ihrem 
ü ae in ein Verhältniß ſtellen. Hierzu tritt noch der Uebel⸗ 
Sau daß die harzige ſchwarze Tuſche, mit der die kaſſirten 
SH en in den Zeitungen dick beſtrichen werden, meiſt auch die 
F 0 der Kehrſeite gänzlich unleſerlich macht. Das Unſchul⸗ 
ige muß hier buchſtäblich mit dem Schuldigen leiden. (Poſ. Z.) 
— A Ve Be 


Stettiner Nachrichten. 


mi Zu der allgemeinen Kirchen- Viſitation im Kreiſe Dem⸗ 
wech den 25. d. M. ihren Anfang nehmen ſoll, ſind 
im 85 Mark die Pastoren Wölbling und Schewe, aus Schle⸗ 
nabe Knittel, Theilnehmer der jüngſten Viſitation im 
Meſeri ter Kreiſe, delegirt. Zu der Viſitation in den Kreiſen 
ae A geht aus Schleſien Paſtor Spieker 
begle rar 
ven 55 un die Viſitation in den drei Görlitzer Kirchfreis 
Stonsdorf 5 bkearvehmen nach, die Paſtoren Reinicke aus 
Hennersdorf deſt 10 aus Gießmannsdorf und Wätzold aus 
zu Berufenden, gnirt, vorbehaltlich der aus anderen Provinzen 
Gunten der von dem Kultusminiſter erlaſſenen 
gullrun sung vom 6. März v. J., welche eine neue Re⸗ 
aukrpnt er Schullehrergehalte in den einzelnen Provinzen 
Veranlaff und vielfach zu Petitionen der betheiligten Lehrer 
Minifter: ung gegeben hat, wurde von einem Kommiſſarius des 
m In u. in der betreffenden Kommiſſion der zweiten Kam- 
ſoldi 55 hrt, daß von allen Bezirken der Monarchie die Be⸗ 
nie der Elementarlehrer am günftigiten im Re⸗ 
1 90 7 Düſſeldorf geſtellt ſeien. Dort trage keine Stelle 
80 Thlr. jährlich ein. Diejenigen Stellen, in welchen 


r die erſte Viſitation im Nimptſcher Kreiſe 


werden dort aus Staatsfonds in ihren 
In andern Landestheilen, namentlich auch 
Schleſien, ebenſo in Pom⸗ 
ja zu 50 Thlr. jährlichen 


nicht zureichend iſt, 
Einkünften erhöht. 
in der Mark Brandenburg und in 
mern, finden ſich Stellen zu 80, 
Einkommens. Das Schulreglement 
Schulen in Schleſien vom Jahre 1801 ſetzt ſogar das M 
mum des jährlichen Geldgehalts für die Schullehrer auf 50, 
und für den Adjuvanten auf 25 Thlr. an. 


Vermiſchtes. 

Der Zeitungsverkehr mit England, Belgien und Frank⸗ 
reich wurde ſeither durch das Königl. Poſtamt zu Aachen ver⸗ 
mittelt. Nach einer von dem Berliner Zeitungs⸗Comtoir jetzt 
ertheilten Ausfuft wird ſeit Kurzem dieſe Vermittelung durch 
das Poſtamt zu Köln bewirkt. 5 


Durch ein am 25. April an ſämmtliche Königl. Eiſen⸗ 


bahnkommiſſariate und Eiſenbahndirektionen ergangenes Cirfu⸗ 
lar hat der Handelsminiſter ein Gutachten darüber erfordert, 
ob ohne überwiegende Nachtheile für den Verkehr eine Anord- 
nung durchführbar ſei, wodurch einerſeits für die Sonn⸗ und 
Feiertage die auf den einzelnen Eiſenbahnen beſtehenden Güter⸗ 
züge ganz eingeſtellt oder doch nur auf den durchgehenden Ver⸗ 
kehr beſchränkt werden, und andererſeits die Annahme und 
Ausgabe von Gütern auf allen Stationen unterſagt wird. 

—— Ss EEE 


Ausländiſche Fonds. 


——T— — — — 


R. Engl. Anl. 431192 — „Part. 300 fl. — — 
do. v. Kohſch ee 5 e e N | 
v0.2..5.Stgl 4 | 98 — do, St. Pr. A. — 674 — 
„ p. Sch. Obl. 4 93 — Lüb. St.-Anl. 4301055 — 
ern 99 ” . 40 Kr — — 29. 
Pelu n. probe. 4 88 — Shan. 38 15 A 
Part. 500 fl 1984 — 1433 ſteig.( [( — — 


Berliner Börſe vom 3. Mai. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld⸗Courſe. 44 
ZT Brief | Geld [Gem. Zet Brief | Geld Gem 
Freim.Anleiheld | — 1014 Schl. Pf. L. B. 3 — = 
St.⸗Anl. v. 50 44104 Weſtpr. Pfbr. 3597 — 
do. v. 5244104 — /K. u. Nm. 4 1018 — 
St.⸗Schloſch. 34 — 931 2 Dom 4 | —... 1101} 
Prſch. d. Seeh.— — | E Poſenſche 4 — 
K. N. Schyſchr. 31 — 92 Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. [44103 — Rh. & Wſt. 4 101 1 
do. do. 37 —. 924 S Sächſiſche ! 1011 — 
K. u. Nm. Pfbr. 35 100? 100 Schleſ. 4 — 101 
Oſtpreuß. do. 3 — | 96 Eichsf. Shlo.4 | — — 
. do. 311004 99% Pr. B.⸗A. Sch. — — . 1109} 
oſenſche do. 4 — — 
do. do. 31] — 977 Friedrichsd'or — 13,3 13,4 
Schleſ. 90.34 — — And. Goldmz.— 113 101 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 3495 B. Niedſchl. III. Ser. 44 102 G. 
Berg.⸗Märkiſche 75 B. do. IV, Ser. = 
do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — 65 642 bz. 
do. do. II. Ser. 5 1034 B. Oberſchl. Litt. A. — 231 B. 
Berl.⸗Anb. A. &. — | 135225 bz. do. Litt. B. |33| 1884289 bz. 
do. Prioritäts⸗ 1001 G. Prinz⸗Wilhelms⸗— 47 B. 
Berlin⸗Hamburg. 111 B. do. Prioritäts- 5 — 
do, Prioritäts⸗ 4 1033 G. do. do. II. Ser. 5 — 
do. do. II. Em.“ — Rheinische. . . 88? G. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — Ogages bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 
do. Prioritäts- 4 100 G. do. Prioritäts- [4 |, — 
do. do. 41021 B. do. v. Staat gar. 31 — 
do. do. Litt, D. 441021 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 83951 G. 
Berlin⸗Stettiner.— 158 G. do. Prioritäts- 4 — 
do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard = Pofen 3] G. 
Bresl. Schw. Frb.| =] — Thüringer. 108a8! bz. 
Cöln⸗Mindener 34 1201 G. do, Prioritäts⸗ 43103 B. 
do. Prioritäts⸗ 44 103 B. Wilh. (Coſ. Odb.) — 2084 
do. do. II. Em. ] | — do. Prioritäts-⸗ 5 — 
Düffeld. - Elberf.| — 911 B. u 
do. Privritäts- A | — Aachen - Maftricht (e. 892911 bz. 
dor o. 5 — g Amſterd. Rotterd. 4861 bz. 
Magdb.-Halberſt. — 1914] bz. Cöthen-Bernburg 2 — 
Magdb.⸗Wittenb.— — Krakau-Oberſchl. |4 | 944 B. 
do. Prioritäts- 5 1014 B Kiel-Altona . 4 — 
Niederſchl.-Märk. 4 99? G. Mecklenburger 4 51 fa bz. 
do. Prioritäts⸗ 101 G Nordbahn, Fr. W. 457 Jaf bz. 
44 102 G. do. Prioritäts⸗ 5 1035 B. 


thätige Wirkſamkeit au 
und um die Mititärbeheen: 
Beihülfe zu veranlaſſen, bot er ſich 
Aufſehern, Lehrern und Schülern zu 
. das Hoſpital von Douap, die Legionen d ö 
partements, die Chaſſeurs von der Tönen de Pere 


ten, welcher zur Bildung der Offiziere 
mimt war. Am 24. November 


lange zu hemmen und deſſen A 

klagt, jene Entweichung begun beiten man zu ftören ſuchte, wurde ange⸗ 
wagen, den er geſchaffen, ließ man ihn verhaften 8 uf de 
a Force bringen. Aber ſelbſt da noch beſchä und in das Gefängniß 


gelobte er i 
Man weiß, ch, ſein 


nien bekämpfte, welche auf Frankreich feit 1822 laſteten, Nichts hat viefen 


ſchönſte Beloh⸗ 


bekanntlich ſehr reichlich d 

701 1 den Armen ſpendete, 

ace gehörte Hr. Appert zum faulen Hauſe, auf Veranlaſſung des 

reihe ſelbſt, feiner Gemahlin und ſeiner Schweſter. Durch ganz Frank⸗ 
zollte man ſeinem Streben die lebhafteſte Anerkennung, ja es 


belanle deinen Sträfling, welcher dieſen Namen nicht verehre nao 


unt genug iſt, daß er durch ſeine Fürbitten mehrere Unglückliche von 


nach örtli i 
je „lichen Berpätien ein Einkommen von 180 Thlrn. 


harten Strafen und ſelbſt vom Tode errettet hat. Sein Charakter iſt von 
der reinſten und uneigennützigſten Güte, mit aufgeklärter wahrer Fröm⸗ 
migkeit weiß er die nöthige Feinheit und Klugheit zu verbinden, und er 
verſteht es, Unverſchämte und Leute, die keine Unkerſtützung verdienen, 
ebenſo entſchieden, wie mild und ſchonend von ſich zu weiſen. Im Jahre 
1836 ſehen wir Appert den Hof Louis Philipp's verlaſſen, um ſelbſt außer« 
halb feines Vaterlandes Segen und Aufklärung zu verbreiten. Denn 
meint er, das Vaterland des wahren Phllanthropen iſt die Welt. Zu die⸗ 
ſem Zwecke beſuchte er die bedeutenderen Städte Frankreichs und der Schweiz, 
und gründete 1841 auf eigene Koften zu Remelſing (Departement de la 
Moſelle) eine Colonie für entlaſſene Sträflinge und Kinder von Gefange⸗ 
nen. Allein 1844 mußte er, da er viel von ſeinem Vermögen unverſchul⸗ 
det eingebüßt, dieſes aufblühende Werk liegen laſſen. Als Appert 1845 
auf ſeinen weiteren Reiſen Coblenz berührte, ließ ihn der dort anweſende 
König von Preußen rufen, überhäufte ihn mit Lobeserhebungen und lud 
ihn ein, die Gefangen-Anſtalten in feinen Staaten zu ſehen. Appert 
durchreiſte hierauf ganz Preußen und wurde in Berlin von dem Königs- 
paare mit großem Wohlwollen empfangen, wiederholt zur Tafel gezogen 
und mit Aufmerkſamkeiten aller Art und koſtbaren Geſchenken geehrt. Hier⸗ 
auf ging er nach Sachſen, Baiern, Oeſtreich, Ungarn und Belgien, und 
obgleich er überall ſeine geiſtige Unbefangenheit und Unabhängi belt zu be⸗ 
wahren verſtand, wurde er doch von den Fürſten aller jener Länder mit 
Aufmerkſamkeiten und Geſchenken überhäuft. Der König von Griechen⸗ 
land ſandte ihm ein koſtbares Geſchenk und das Kreuz des Erlöſerordens, 
der Kaiſer von Oeſtreich das Ritterkreuz des Franz-⸗Joſeph⸗Ordens. Jetzt 
hat Hr. Appert ſich vorgenommen, über Trieſt nach Griechenland zu gehen, 
die Moldau und die Türkei zu bereiſen, wozu ihm ſeine Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an den griechiſchen und türkiſchen Landesherrn ebenſo weſentliche 
Dienſte leiſten werden, wie fein unbezwinglicher Feuereifer für die Wahr 
heit und fein nie zu beugender Muth. Vor Kurzem war er in Leipzig 
und beſuchte dann auf ſeiner Reife nach Stuttgart die Civil- und Mili⸗ 
tärgefängniſſe von Erfurt, Caſſel, Marburg u. ſ. w. In Stuttgart hatte 
er eine Audienz beim Könige, der ihn mit beſonderer Güte empfing und 
die Widmung ſeines neueſten Werkes annahm, welches bis zum 1. Januar 
erſcheinen und ein Tableau der ſämmtlichen ackerbaulichen und induſtriellen 
— — Heimathloſe, junge Verbrecher, Freigelaſſene u. ſ. w. ent⸗ 
wird. - 


für die niedern terbelfigen 
n 2 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags Abends 
April. A e Uhr. 2 Uhr, 0 uhr. 
* — — ——— ꝓ ́‚W;Wÿ—ͥ2P —— — — —— . — 
Barometer in Parifer Linien | 3337,01“ 336,92’ [ 337,32 
auf 0° reduzirt. 
+ 8,6% YT“ [ 6,5“ 


Thermometer nach Réaumur. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 
Stettin, 3. Mai. Bedeckter Himmel, kühle Luft. 
Weizen unverändert, eine Ladung gopfd. gelb ſchleſ. 62 Thlr. bez. 

„Roggen, feſter, 82pfo. pr. Früpfahr 45 0. Thlr. bezahlt und Brief, 
45%, Thir. Gd., pr. Juni⸗Juli 45 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. 
bez. und Gd. pr. Sept.⸗Okt. 45 Thlr. bez. u. Br. 

Zn kleine an . — bez. 
üͤböl, matt, loco 10 Thlr. bez. und Geld, pr. Mai 10, Thlr. 
Br., 10 Thlr. Gd., pr. Mai⸗Juni 10 Thlr. bez., pr. Se t.⸗Oktober 
295 r Thlr. 155 u. . 5 9 eg Br. Ay . it) 
piritus etwas feſter, loco ohne Faß 16°, e bez., pr. Frühjahr 
16½⁰ u , e bez., 16 / Gd., pr. Juli-Auguſt 16 ½ 0 Ar Sräpjah 
Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. 
58 — 62. 48 — 50. 37 — 38. 
Am 30. April ſind ſtromwärts eingekommen: 
162 W. Hafer. 1500 Eir. Zink. 
m 2. Mai: 1037 Wi Weizen, 121 W Gerſte, 
1100 Ctr. Rüböl, 1500 Ctr. Rappkuchen. 
Am 30. April ſind küſtenwärts eingekommen: 
197 W. Gerſte und 87 W. Hafer. 
Am 2. Mai. 11 W. Gerſte, 8 W. Hafer. 


Berlin, 3. Mai. Roggen pr. Frühjahr 45 a 45 0. Thlr. bez. 

Rüböl, loco 10%, Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. verk., pr. Sept ⸗ 
Oktbr. 10, Thlr, verk. 

Spiritus, loco ohne Faß 21°], a 2, Thlr. verk., pr. Mai 210, Thlr. 
bez., pr. Juni⸗Juli 21, 2154. Thlr. bez. 

Breslau, 3. Mai.“ Weizen, weißer 64—71 Sgr. gelber 64 a 
69 Sgr. Roggen 50-60, Gerfte 38 — 44, Hafer 28 —31 Sgr. 

Hamburg, 3. Mai. Getreidemarkt: Weizen, ſtiller. 
däniſcher, pr. Juni 68 bez. 

Oel 203, 22, Caffee und Zink, ſtill. ; 

Amfterdam, 2. Mai. Weizen unverändert und Roggen höher. 
Rapps unverändert. Rüböl . fl. höher. 


London, 2. Mai. Das Geſchäft in Weizen war träge, der Preis 
für denſelben reichlich is pr. Or. billiger. k 
Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 

Antwerpen, 1. Mai. Charlotte, Stief, von demel. 
Bordeaux, 28. April. Ziethen, Wahl, nach Stettin. 
Bremerbaven, 30. April. Chriſtine, Bringmann, nach Königsberg. 
Copenhagen, 29. April. Sonne, Ruge, von Kolberg. Germania, 

Lockenwitz, do. Themis, Lotzin, nach Stolpmünde. Humilitp, 

Heatley, n. Memel. Pizzarro, Jans, nach Danzig. 
Cuxhaven, 30. April. Berend. Wilhelm., Detlefſen, nach A bes 
Danzig, 1. Mai. Fanny, Voß, v. Warnemünde. Providence, Alvard, 

do. Harmonie, Niemann, v. Roſtock. Meta & Max, Möller, 

von Swinemünde. Erwartung, Groth, do. Harmina, Haze⸗ 

winkel, von Copenhagen. Clara, Zeſſien, nach London. Zoll⸗ 

vereen, Pahlow, do. Joh. Schweffel, Hafeld, n. Glouceſter. 
Frederikshavn, 29. April. Urda, Logſtoer, v. Neweaſtle n. Stettin. 
Flensburg, 28. April. Bienenſtoc, Callſen, n. ai, Columbus, 

Jacobſen, nach Memel. 30, Johanna Maria, Ulrichſen, do. 
Goole, 29. April. Elwine, Friederike, (Ulrich ?), von Stettin. 
Hartlepool, 28. April. Minna, Darmer, von Wolgaſt. Trident, 

Zeplien, nach Memel. 
Havanna, 7. April. Königin v. Preußen, (2Schultz), in Ladung nach 

Cowes. Bertha, (7Eckert), do. 

Anna, Scherlau, von Stettin. 
Courier, Witt, von Stettin. 


ull, 29. April. 
eith, 28. April. E 

Liverpool, 29. April. Roſa, Welch, in Lad. nach Stettin. Johanna, 
Bakker, do. Superb, Wilfon, do. Stralſund. Francis Nes⸗ 
ham, Hobſon, klarirt n. Danzig. Emilp, Sutton, n. Stettin. 
27. Queen, Harris, n. Stettin. 28. Aetif, Spiegelberg nach 
Stralſund. 29. Annechina, v. Bpk, nach Elſeneur. Eliza, 

5 Rae, nach Danzig. 

London, 30. April. Margaretha, Fredrik, von Stettin. Amalia, 
Strümpel, von Danzig. 28. Ida, Maria, Behrendt, klarirt 
nach Danzig, 29. St. Maria, Dierendonk, nach Memel. 
Johannes, Räſch, nach Elſeneur. 

Malta, 18. April. Max, Graf von Schwerin, Gollatz, nach London. 
Fury, Meyer, nach Queenſtown. 

Neweaſtle, 29. Napoleon, Dannevig, klarirt n. Newyork. N * 
Eliſabeth, Waller, nach Stettin. Marp, Main, nach Pillau. 
Spring, Brown, n. Swinemünde. Triton, Dixon, n. 
Annechina, Frey, n. Stettin. 

Pillau, ee Janus, Eberhardt, von Arnis. Reinhold, Bartels, 
na 


oole. 

Shields, 28. April. Maria Behrendt, von Belge 2 Gebröders, 

Albrecht, von Rügenwalde. John & Iſabella, Fletcher, nach 
Columbus, Gray, do. 29. Lady Marg., Brodie, do. Hertha, 
Brodie, do. 

Swinemünde, 3. Mai. Bürgermſtr. Peterſen, Permin, von Newhol⸗ 
land. George Friedrich, Reinbrecht, v. Danzig. Jean M'Crea, 
Graham, von Liverpool. Ophelia, Jones, von Hartlepool. 
Fortung, Brandenburg, von Colberg. 29. Glückzu, Krüger, 


Hafer. Erbſen. 
28 — 30. 50 — 53. 
421 W. Weizen. 
160 W. Hafer. 


107 W. Roggen, 


Roggen, 


emel. 


nach Neweaſtle. Lucina, Parow, nach Londonderry. Loniſe, 
Dittmann, n. Stockton. Argo, Schultz, n. Goole. Europa, 
Budig, do. Ellen Gowan, Robertſon, n. Pernau. Johanna 


Maria, Horn, nach Guernſey. Vigilant, loſter, nach Hull. 
Carl, Brandenburg, n. Havre. 30. Swantewit, Zornow, nach 
Falmonth. Harmonie, Raddatz, n. Calais. Marie, Parow, 
n. Neweaſtle. Georgine, Jahnholz, n. Sunderland. atador 
Peters, nach Stolpmünde. Johanna Maria, Scharping, do. 
Matador, Weiß, nach Colberg. Anna, Schmeckel, n. Rügen⸗ 
walde. Maria, Zobell, nach Königsberg. Theodor, Reintrok, 
n Folkeſtone. Johanna, Vieth, nach St. Valery. Gotthilf, 
Lange, nach Neweaſtle. Carl Franz, Karſtädt, nach Harwich. 
Themis, Lorentzen, nach Neweaſtle. Co umbus, Zebell, nach 
Danzig. Franz Drake, Bord, nach Lübeck. 1. Mai. Maria, 
Sprenger, nach Neweaſtle. Eliſe, Leonhard, do. Farewell, 
Marx, nach Colberg. Telegraph, Flottwedel, n. Leith. Jo⸗ 
hannes, van Riegen, n. Poole. Martha, Seeger, n. Goole. 
Alliance, Jacobſen, nach Neweaſtle. St. Johannes, Probn, 
nach Hartlepool Geerdina, Stuit, n. Königsberg. 2. Mai. 
Enigbeden, Erichſen, n. Norwegen. Volo, Armour u. Hull. 

Tunis, 20. April. Richard Cowle, Kalff, von Odeſſa nach Falmouth. 

Wolga, 2. Mai. Branch, Walcker, von Sunderland. 30. April. 
Rudolph, Florien, nach Lübeck Gertina, Meyer, nach Stolp⸗ 

münde. Anna Marg., Schütt, nach Altona. 1. Mai. Marie, 

Müller, n. d. Nordſee. Julie & Auguſte, Krüger, do. 

Swinemünder Liſte. 
Vom 1. — 2. Mai. 
Capt. von Empf. Ladung. 
v. Liverpool, an Ordre, 180 Tons Salz. 
div. Ord., Kohlen. 


Schiff 
Fanny, Young, 
Zufall, Bugge, v. Sunderland, 
Leopoldine, Schultz, von London, div. Ord., Colonialwaaxen. 
Wilbelmine, Ottenſtein, von Stolpmünde, div. Ord., Steine u. Lumpen. 
Victoria, Scharping, von Rügenwalde, div. Ordres, Weizen u. Leinen. 
Ulrike, Schmidt, von Colberg, S. A. Fränkel, 1325 Schfl. Roggen. 
Commodore, Brown, v. Harklepool, Dan ers Nachf., 134 Ch. Kohlen. 
Hinda, Robertſon, von Sunderland, B. M. Löwenſtein, 93 do. do. 
Geifer, Hagen, v. Kopenhagen, div. Ord., div. Kfm⸗Güter. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 

Alle diejenigen, welche an das Vermögen des Kahn⸗ 
ſchiffers J. Klingmann zu Laſſan, über welches, unter 
Siſtirung der Partikular-Klagen, Konkurs eröffnet wor⸗ 
den, aus irgend einem Grunde Forderungen und An- 
ſprüche haben oder zu haben vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche in einem der auf 


den 23. Mai und 6. und 20. Juni d. J., 


jedesmal Morgens 10 Uhr, 
angeſetzten Termine vor dem Königlichen Kreisgerichte 
2 anzumelden und unter Ausführung des etwa 
n Anſpruch zu nehmenden Vorzugsrechts gehörig zu 
en bei Strafe der Präkluſion und des Aus- 
ſchluſſes mit der Prioritätsdeduktion. 
Greifswald, den 26ften April 1853, 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das hierſelbſt sub 
No. 151 oberhalb der Schuhſtraße belegene, dem Han⸗ 
delsmann Benjamin Bernhard zugebörige, auf 8850 
Thlr. abgeſchätzte Grundſtück nebſt Wieſe, zufolge der 
nebſt uren enſchein und Bedingungen in unferm 
vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 


am 3. Juni 1853, Vormittags 11 Uhr, 
er ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
en. 


Auktionen. 


Es ſollen am Mittwoch den 4. Mai e., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Exerzier⸗ 
platze vor dem Berliner Thore: 

zwei braune Wagenpferde, 4 Zoll groß, 
7 Jahr alt, 

zwei zu denſelben paſſende Kummtge⸗ 

ſchirre, 

ein Holſteiner Wagen 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſoll 
am aten Mai c., Vormittags 12 Uhr, auf dem kleinen 
Exerzierplatze vor dem Berliner Thore das zum Nach⸗ 


laß des Hauptmann von Raven gehörige Reitpferd 
verſteigert werden. 
Reis ler. 


Auktion am ten Mai c., Vormittags 9 Uhr, Fort⸗ 

reußen No. 28, über Uhren, Betten, Kleidungsftücke, 

einenzeug, birkene Möbel aller Art, Haus⸗ und Kür 
chengeräth. Reis ler. 


Weſten in einer großen 
ſo wie 


Stande iſt, empfehle ich und verſichere 
bei billigſten Notirungen. Auch halte 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren⸗Kleidungsſtuͤcke, die unter der Aufſicht 
eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen m 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Mein Tuchgeſchäft will ich gänzlich auflöſen. 
Um dies ſo ſchnell als möglich zu bewirken, ver⸗ 
kaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände zu jedem 
nur irgend annehmbaren Preiſe. Das Lager 
iſt noch in Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtoffen 
jeder Art vollſtändig ſortirt und bietet günſtige 
Gelegenheit, wirklich reelle Waare zu billigem 
Preiſe zu erhalten. 

S. Aren, Schub. No, 858. 


Handstöcke, 
das Neueſte in bekannter Güte, empfiehlt in gro⸗ 
ßer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


die Tabackspfeifen- u. Stockfabrik 


von 
F. W. Müller & Hornejus, 
Roßmarkt No. 699. 


DDr 
Sonnenschirme 
u. knicker, 


franzöſiſches Fabrikat, 
in großer Auswahl. 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt No. 433. 


300,000 Mauerziegel EM 


I., II. und III. Klaſſe 


können ſofort abgegeben werden. Reflektanten belie⸗ 
ben ein Näheres Roſengarten im Stift links parterre 
zu erfragen. 


Kegel⸗Kugeln ZU 


ſehr ſchöͤn in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 
und Weißbuchen, wie auch weiß⸗ und rothbuchene Ke⸗ 
geln empfehle ich ſehr billig. 


Aug 0 Hatter, 


Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15. 


5 
Die eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und 


und ſchoͤnen Auswahl, 


meine 


ſtets prompte und reelle Bedienung, 
ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 


EMANUEL LISSER. 


Engliſche, franzöfiiche u. deutſche Parfümerien 


aus den beiten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


6> 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
von 


M. SILBERSTEIN, 


II 
Ir 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werf- 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 


RSS IE SS ES FIR BES EHE ESS: ) e AUS e ee SED BIS ee die ee 


Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


| brikpreiſen. 
22 
* 


& 


Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


M. Silberstein, 


n N 
CCC 
5 


Röcke, Tweens, Beinkleider u» Westen 


{ 


Reifſchlägerſtraße No. 31. 


in 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Men ger in Stettin. 


Morgen am Himmelfahrtstage erſcheint keine Zeitung, und wird die nächſte Nummer am Freitag Vorm. 11 Uhr ausgegeben. BI 


Inſer ate. 


Düsseldorfer Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft für See-, Fluss- und Land-Transport 


in Düsseldorf, 


Grund⸗Kapital 500,000 Thaler event. 


eine Million Thaler Preuß. Court., 


Niederländische Allg, Versicherungs-Gesellschafl 


in Tiel, 
Grund Kapital 1,650,000 Gulden Holl. Court., 


associirt 
laut Vertrag vom 6ten Mai 1845, welcher beftätigt iſt durch Urkunden 
Sr. Majestät des Königs von Preussen vom 4. September 1846 


und Sr, Majestät des Königs der 


Niederlande vom 30, Mai 1845, 


empfiehlt ſich zu Verſicherungen gegen See⸗Gefahr, ſowohl auf Güter in Segel- und Dampfſchiffen, als Case 


und für den Fluß⸗ und Land⸗Transport zu den im Verein mit den hieſigen 2 


ſetzten billigſten Prämien. 


erſicherungs⸗Geſellſchaften feſigt⸗ 


Die Haupt- Agentur in Stettin. 


R 


ein zweites 
in's Conditoreifach einſchlagenden Artikel 


ſten Beſchaffenheit der Waaren die beſte Bedienung. 
NB. Beſtellungen werden auch hier zu jeder Zeit entgegengenommen und prompt ausgeführt. 


ö Friedemann 
„ Schuhſtraße No. 858 und Grapengießerſtraße No, 159. BU A) 


an — EI 
„ La? 
äfts⸗ Eröffnung. IN 
Den edlen Bewohnern Stettin's und Umgegend, ſowie überhaupt unſerer werthen Nach⸗ 
barſchaft machen wir die ergebene Anzeige, daß wir mit Mittwoch den Aten Mai 
Grapengießerſtraße No. 159 im Gollniſch'ſchen Hauſe 
erkaufs⸗Lokal unſerer ſämmtlichen Backwaaren wie auch 


Hermann Schulze. 


U 
Tor nn 


ai 


eröffnen werden, und verſprechen bei der reell⸗ | 


$ Schulz, 


Ate Sendung Bänder 


Beſitz von den ſo ſchnell vergriffenen Gardinen in 


Gaze, Mull und Sieb 


J find, und empfehlen dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
A J. HK. Lewin & Co. 


kleine Domſtraße im 


0 


H. Levin & Co., 
il. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke. 


Direkt aus der Schweiz haben wir wieder eine 8 6 


Hut⸗, Hauben,, 
u. Schärpen⸗Bänder 


das Neueſte für dieſe Saiſon zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


In Weißwaaren und Stickereien u u‘ 


L üAger aufs Beſte affortirt, und zeigen zugleich ergebenſt an, daß wir wieder im 


erhalten und empfehlen beſonders: 


Cravatten⸗ 


billigen Ausverkauf. 


Seer metbhunu nagen. 
Wegen Verſetzung iſt die Zte Etage nebſt Zur 
behör des Hauſes No. 10 gr. Oderſt. vom Iften Juli c. 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei dem Wirth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„Nach Newyork 


weiset bei sich vorfindender hinläng- 
licher Anzahl von Passagieren prompte Schifls- 


Gelegenheit nach 
Fr. Ivers, 


vereideter Schiffs-Makler. 


„ 


Hamburg, den 13. April 1853. 
„Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
die Anzeige, daß ich dem Maurermeiſter Herrn 
Carl Piper in Stettin die Spezial-Agentur 
der Asphalt» Kompagnie von Seyffel für den 
Regierungsbezirk Stettin übertragen habe. 


A. T. Mewius, 
General-Agent der Asphalt⸗Kompagnie 
von Seyfiel, 

Der boshaften Verläumdun „daß ich mich ganz von 
meinem Geſchäfte zurückgezogen, zu 4 ertlare 
ich hiermit, beſonders meinen auswärtigen Freunden, 
daß ich nach wie vor reichhaltiges Lager von Cigarren 
ſowohl, als auch Schnupftabacken, Schiemansgarn, 
Schäfer⸗Taback a la Nordhausen u. f. w. zu den bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſen beſitze, um fernere gütige Auf⸗ 

träge bittend. 
Stettin, den Aten Mai 1853, 
August Creutziger, 
Junkerſtraße No. 1116. 


ws 
l 
5 


Asp 


RI Ute Grabkreuze und Gitter von Eiſen 
werden unter Garantie neu vergoldet und geſtrichen 
zu möglichſt billigen Preiſen. 

Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 
den zu Hütten ⸗Preiſen ſchnell effektuirt von 

©. A. Rinck, fl. Domſtr. No. 688/89. 


Wall- Brauerei. 
Morgen Donnerftag 


CONCERT. 


Anfang präcife 34 Uhr. 


Circus von E. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 


Heute Mittwoch den 4. Mai 1853; 
Zum Erſtenmale: 


Grand tableau equestre 
mit neun eigends von 155 Renz hierzu dreſſirten 
en. 


Pfer 
Die hohe Schule, 
geritten von Mlle. Mathilde, ohne Sattel 
und Zaum. 

Ungariſches Huſaren⸗Manöver, 
geritten von 8 Damen, kommandirt von E. Renz. 
— — — 

STADT-THEATER. 
Mittwoch den 4. Mai: 


Don Juan. 


Oper in 2 Akten von Mozart. 
1 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


